Ordinariats⸗Blatt 


der Budweiſer Diörefe. 
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8 | Nr. 19. 
3. 2879% 
(Betreffend die Frutee der an Kirchen, Pfarren und Schulen hinausgezahlten Ae e 4 
Ken ) 


155 Kk. e Nachſtehendes mitgetheilt; 


Herr k. k. Bezirkshauptmann! 1 

Das h. k. k. Finanz⸗Miniſterium hat laut Erlaſſes des hohen k. k. Miniſteriums des Innern 

vom 29. Dezember 1874, 3. 14736, als wünſchenswerth bezeichnet, daß der Staatsverwaltung die Ein- 
flußnahme auf die Erhaltung der an Kirchen, Pfarren und Schulen hinausgezahlten Ablöſungskapitalien, 
beziehungsweiſe auf die dauernde Fruktifizirung dieſer Kapitalien zu Gunſten der Rechtsnachfolger ge 
wahrt und beziehungsweiſe dafür Garantien geboten werden, daß die ausgefolgten Kapitalien wirklich 
ihrem Zwecke erhalten und nicht von dem gegenwärtigen Bezugsberechtigten zu feinen Bedürfniſſen ver. h 
mendet WERT, 


4 


ge 5 KEN. die e nötige beruhigende Garantie. h 

Was jedoch derlei Ablöſungskapitalien rückſichtlich der unter Privatpatronaten ſtehenden Kir 
chen betrifft, muß zur Erzielung der befriedigenden Garantie neuerlich auf die den Patronen geſetzlich oblie. 
gende Haftungspflicht und auf die den Benefiziaten und Bezirksvikären, insbeſondere aber den politiſchen 
Behörden erſter Inſtanz obliegende Aufſichtspflege hingewieſen werden, wobei ich dem Herrn k. k. Ber 
zirkshauptmanne Nachſtehendes zur genauen Darnachachtung mitgebe. . 

Sobald im Grunde des §. 16 des Geſetzes vom 11. Mai 1869 ſeitens des Herrn k. k. Be⸗ ; 
zirkshauptmannes ein Ablöſungserkenntniß erfolgt, iſt ſtets rechtzeitig von den vorkommenden Ablöfum- 
gen dem betreffenden Konſiſtorium die Mittheilung zu machen, um dasſelbe in die Lage zu ſetzen, die 
entſprechende Weiſung an das Vicariatsamt zu erlaſſen, daß der Vikär ſich bei der nächſten kanonischen 
Viſitation von der richtigen Eintragung des Ablöſungs-Kapitals in das Kirchen-, beziehungsweiſe Pfarr⸗ 
inventar und von der entſprechenden Sicherſtellung desſelben überzeugen und den etwa wahegenof 
nen Anſtand dem Konſiſtorium ſofort anzeigen könne. 1 

Zugleich werden der Herr k. k. Bezirkshauptmann aufgefordert, bei Ausübung der pt 
behördlichen Auffichtspflege ein beſonderes Augenmerk folgenden Punkten zuzuwenden: 


70. 


1. Daß, wo für die Kirche und Pfründe gemeinſchaftliche Grundentlaſtungsobligationen aus- 
gefolgt wurden, an der Rückſeite derſelben ſtets beide Participienten gehörig angeſetzt werden. 

2. Einige Kirchenpatrone haben nicht aufgehört, auch noch nach der Sa rührung der Zehent- 
entlaſtung an ihre Patronats-Pfründen die Natural-Giebigkeiten abzuführen. In dieſen Fällen ift nad. 
eſchen. ob die betreffende Grundentlaſtungsobligation gehörig für die Pfründe vinculirt wurde und 
in der Kirchenkaſſa erliege. 

5 3. Bei Vornahme der Unifikation der Staatsobligationen wurden in der Regel mehre für 
die Pfründe, für die Kirche, für Stiftungen, oft ſogar für alle Patronatspfründen bineulirt geweſenen 
5 Staatsobligationen in eine einzige, mit einem gemeinſchaftlichen Vinculum berſehene Obligation zufam- 
mengezogen. In ſolchen Fällen wird dafür zu ſorgen fein, daß an dieſer und überhaupt allen gemein- 
ſchaftlichen Staats⸗Obligationen die einzelnen Partieipienten mit ihren Kapitals-Antheilen namentlich 
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ET SON THE 


angeführt werden. 
4. Im Falle des Abberkaufs von Pfarrgrundſtücken an Schulen, Kirchen, Eiſenbahnen ze. ift 
3 Nachweis zu liefern, daß die eingezahlten Geldbeträge geſetzlich elocirt oder aber zum Ankaufe von 
Staatsobligationen verwendet wurden und iſt darüber zu wachen, daß im letzten Falle auch die allfälli⸗ 
* kleinen Kapitals⸗Reſtbeträge zu Handen der Pfründe ſichergeſtellt und fruchtbringend gemacht werden.“ 
Hievon wird der wolehrw. Seelſorgsklerus in die Kenntniß geſetzt. Auch mögen die hochw. 
Er H. H. Bezirksvikäre dieſen h. Statthalterei⸗Erlaß den löbl. Patronatsämtern ihres Bezirks 

mittheilen. 
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3. 
(Betreffend die Patentalgehaltsquittungen.) 


N Hierüber hat die hochlöbl. k. k. Statthalterei mit Erlaß d. d. Prag, 10. Juni 1875 3. 25843 
berdes meinem biſch. Konſiſtorium mitgetheilt: 

8 „Laut vom k. k. General⸗Kommando mitgetheilten Berichtes des Prager Militär-Invalidenhau⸗ 
ſes vom 4. Mai 1875, Nr. 2194, haben gemäß Cirkular⸗Verordnung vom 9. November 1852, 
D. 4844, (A.⸗V.-Bl. Nr. 91), Punkt 4, bei Privatunternehmungen nur im Taglohne arbeitende, folg⸗ 
lich als nicht ſtabil bedienſtet zu betrachtende Invaliden ohne Rückſicht auf den Betrag ihres täglichen 
Verdienſtes im Fortbezuge ihres Invaliden⸗Gehaltes zu verbleiben. 

* Es iſt wiederholt von Seite der Cenſurbehörde über ſeelſorgeämtlich klauſulirte Patentalge⸗ 
haltsquittungen der Anſtand erhoben und die Aufklärung verlangt worden, inwiefern das Gewerbe, 
welches der Mann betreibt, oder die Bedienſtung, welche derſelbe hat, im Sinne der diesfalls von der 
Seelſorge beigefügten Klauſel den Verluſt des Patentalgehaltes bedingt und erweiſen ſich in den meiſten 
Fallen die Klauſulirungen der Quittungen und die hiedurch hervorgerufenen weitläufigen Erhebungen 
als aan nachdem 90 5 den ämtlichen 3 der Inbalide als gegen Taglohn bedienſtet des 


> beenden lden wenn dieſelben urwollfündig kauſülit ind ſeitens des 1 9 Niall ee 
ſes zurückgewieſen mit dem Bedeuten, daß der Patentalgehalt für bedienſtete Invaliden nur dann aus⸗ 
gezahlt werden darf, wenn die Beſtätigung dahin lautet, daß der bezugsberechtigte gegen Taglohn und 
nicht ſtabil bedienſtet iſt. 


a 


Ich beehre mich 1 9 5 mit Beziehung auf mein Schreiben vom 27. Auguſt 1874 St. 3. 47324 
um die Verfügung zu erſuchen, damit die Seelſorgeämter dahin aufgeklärt werden, daß die Klaufu lirung 
der Patentalgehaltsquittungen als zwecklos zu entfallen hat, fobald der angeführte Punkt der bezogenen Zir⸗ 
kular⸗Verordnung, wovon eine Abſchrift im Anſchluße mitfolgt, in Anwendung kommt, und nur in jenen Fäl⸗ 
len die Klauſulirung zu erfolgen, wenn die Erwerbs- und ſonſtigen Verhältniſſe — den Verluſt des 
Patentalgehaltes geſetzlich bedingen.“ 

Hievon werden die hochw. H. H. Seelſorger zur genauen Darnachachtung hiermit verſtändigt. 


Abſchrift 
der Cirkular⸗Verordnung des k. k. Kriegsminiſteriums vom 9. November 1852, D. 4844. 
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„Die bei Anwendung der Normen in Bezug auf die Behandlung jener e Invba den 
welche bei Eiſenbahnen oder ſonſtigen öffentlichen Unternehmungen eine Bedienſtung erhalten oder gegen 
bloßen 15 0 verwendet werden, erhobenen Zweifel veranlaſſen das RN zu den Vor 
ſchriften, welche in Abſicht auf die Einſtellung der Patental⸗Gebühren der in öffentlichen oder Privat 
Diensten angeſtellten oder zeitlich verwendeten Invaliden bisher erfloſſen ſind, nachfolgende erläuternde 
een hinauszugeben: 1 

Erſtens. Wenn ein Invalide im Staats: oder einem ſonſtigen öffentlichen Dienſte auf einem 
ſyſtemiſirten Poſten bleibend oder auch nur proviſoriſch angeſtellt wird, fo iſt der Invaliden- Gehalt ohne J 
Rückſicht auf die mit der neuen Bedienſtung verbundenen Bezüge einzuſtellen und der Mann in den 
Reſerbationsſtand zu überſetzen; nach zurückgelegter zehnjähriger Dienſtzeit aber je nach dem die Bedien. 
ſtung den Anſpruch auf Versorgung begründet oder nur in Ausſicht ſtellt, im Stande der Invaliden 3 
in Abgang zu bringen oder im Reſerbationsſtande ferner zu belaſſen. g 

Zweitens. Die Verwendung eines Jahres im Staatsdienſte als Tagſchreiber oder als Arbei⸗ 
ter bei Unternehmungen in ärariſcher Regie wenn er nicht als ſtabil aufgenommen wird, ſondern 
weil die Dauer der Arbeit unbeſtimmt iſt, jeden Augenblick entlaſſen werden kann, hat die Einziehung 
des Patentalgehaltes nicht zur Folge. 

Dagegen iſt der Patental. Gehalt einzuſtellen und der Mann in den Reſerbationsſtand zu 
überſetzen, wenn er bei ärariſchen Unternehmungen zu bleibender Verrichtung und Arbeiten, wenn 
auch nur gegen tageweiſe Bezahlung ſomit als ſtabiler Taglöhner aufgenommen wird und der täg liche 
Verdienſt den dreifachen Betrag des Inbaliden- Gehaltes oder wenn der Letztere in weniger als fünf 
Kreuzern beſteht, wie dies bei Gemeinen, Gefreiten, Patrouilleführern ꝛc. der Fall iſt, wenigſtens fünf x 
zehn Kreuzer erreicht, 

Drittens. In gleicher Weiſe find auch die bei Privat. a n bedienſteten, oder zu 
bleibenden Verrichtungen aufgenommenen Invaliden, inſoferne fie nämlich als ſtabil bedienſtet be 
trachtet werden können, unter Einſtellung des Patental gehaltes in den Reſerbationsſtand zu überſetzen, 
wenn die Bezüge ihrer Bedienſtung das Dreifache ihres Invaliden ⸗Gehaltes, reſp. den Betrag bo 
fünfzehn Kreuzer erreichen. 

Viertens. Die bei Pribat⸗Unternehmungen nur im Taglohn arbeitenden, folglich als nicht 
ſtabil bedienſtet zu betrachtenden Inbaliden haben ohne Rückſicht auf den Betrag ihres täglichen Ver⸗ 
dienſtes im Fortbezuge ihres Inbalidengehaltes zu verbleiben. 5 

Nach dieſen Beſtimmungen iſt auch bezüglich der Ansprüche auf den Fortbezug des Patental⸗ 
Gehaltes derjenigen Invaliden been geen welche bei Eiſenbahnen und ſonſtigen öffentlichen Unterneh⸗ 
mungen bereits angeſtellt ſind, oder zeitlich verwendet werden, inſoferne ihnen der gleichzeitige Fortbezug 
des Patentalgehaltes für ihre Perſon nicht ſchon in Folge der Allerhöchſten Entſchließung vom 2. De⸗ 
zember 1845, mit dem Reſkripte vom 31. Dezember 1845, D. 4460, auch für die Dauer der 
zeitlichen Anstellung zugeſtanden worden iſt.“ 


x. EBEN 
3 (Spenden zum Dioͤceſan⸗Knabenſeminär.) 
1 Von N. N. eine Obligation im Werthe von 896 fl. 25 kr. zu mehreren Fonden, hievon ein Theilbetrag 


* 248 fl. 25 kr. — Hr. Franz Smutny, Pfarrer in Chotowin 2 fl. — Hr. Anton Maxa, Pfarrer in Zbynic 2 fl. 
— Hr. Jakob Krejel, Dechant in Jungwozic 1 fl. 50 kr. — Summa 253 fl. 75 kr. 
(Spenden zum Disöceſan⸗Unterſtützungsfonde S. Nicolai.) 


Von N. N. eine Obligation zu mehreren Fonden im Werthe von 896 fl. 25 kr., hievon ein Theilbetrag 
br. 400 fl. — Vom Hrn. Anton Mara, Pfarrer zu Zbynie 2 fl. — Summe 402 fl. 


Verſonalnachrichten. 


Allerhöchſte Auszeichnung: 


Seine k. und k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mi Allerhöchſter Entſchließung vom 10. Juni d. J. in Aner⸗ 
j kennung vieljährigen, eifrigen und erfolgreichen Wirkens im Lehramte und in der Schulaufſcht dem Di⸗ 
rektor des Staatsgymnaſiums zu Neuhaus P. Mathias Jakob Ruzicka das Ritterkreuz des Franz 
Joſeph⸗Ordens allergnädigſt zu verleihen geruht. 


Auszeichnungen: 
In Folge der abgehaltenen kanoniſchen Generalviſitation wurden ausgezeichnet: 


# Zu biſchöflichen Notären wurden ernannt: Die Herren: 


P. Joſef Twrzick§, Johanniterordensprieſter, Dechant zu Strakonic; 

Franz Schwehla, Dechant zu Wolin und Woliner biſch. Variatsamtsſecretär; 
Franz Lemberger, Pfarrer zu Kydlin und Klattauer biſch. Vikariatsamtsſekretär; 
Franz Emmer, Pfarrer zu Wolenic. 


Die Befugniß, das Expositorium canonicale tragen zu dürfen, erhielten: 
* Die Herren: 

Karl Kubasta, Pfarrer zu Predſlawie; 

Johann Scholar, Pfarrer zu Kolinec, Planicer biſch. Vikariatsamtsſekretär; 
Franz Muchka, Pfarrer zu Wel Hartie; 

Johann Matöjcek, Pfarrer zu Cachrau; 

Martin Uchytil, Pfarrer zu Bezdekau; 

Johann Spath, Pfarrer zu Predſlaw; 

Peter Nömec, Pfarrer zu Myſliw; 

5 Zoſef Dworäk, Pfarrer zu Kefttan. 


Beförderung und Jurisdiktionirung: Die Herren: 


0 Bene Nowäk, Pfarrer zu Drahenic, wurde Pfarrer zu Jinin. — Hiedurch wurde die Pfarre Drahenie (unter 
dem Patronate Ihrer Durchlaucht der hochgeb. Frau Auna Fürſtin von Lobkowic) erledigt. Kom- 
ee bis zum 15. Auguſt. 

. dan Roſa, Kaplan zu Krastic, 1 8 Interkalar⸗Adminiſtrator zu Drahenic. 


Geſtorben ift und wird dem frommen Andenken empfohlen: 


Am 22. Juni Hr. Heinrich Hauſner, Dechant zu Blatna, biſch. Konſiſtorialrath, emeritirter biſch. Bezirksvikär und 
k Schuldiſtriktsaufſeher. — (Geboren zu Stockau 20. Feber 1807; zum Prieſter ordin. am 25. Juli 1830 
und Kaplan zu Kent; Kaplan zu Blatna 1835; Erzieher im Haufe des Herrn Baron v. Hildprandt 1836 
in der e Dicefe: Lokaliſt zu Schönwald 1842; Pfarrer zu Maffersdorf 1849; Pfarrer zu 
Röchlic 1851. — Dechant zu Blatna geit 4. Juni 1855 Blatnaer biſch. Bezirksvikaͤr und Schuldi⸗ 
ſirktsaufſeher vom 3. Juni 1864 bis 4. Jänner 1868.) 

Hiedurch würde das Dekanalbenefictum Blarna erledigt. Patron: Der hochwohlgeborne Herr 
Robert Baron Hildprandt von und zu Ottenhauſen. — Kompetenzfriſt bis zum 20. Auguſt. 
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Budweis, am 10. Juli des Jahres 1875. ö . 
Johann Valerian, m. p. 
Biſchof 


Schnellpreßdruck der biſchöfl. Buchdruckerei des Johann Krupieka & Comp. in Budweis. 


